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genes Buschholz gesichert ist. Hier halten sich die Bewohner tagsüber viel auf, empfangen
Gäste und Freunde, — die Dorfältesten und Akiden (Vorsteher von Landschaften) halten
hier auch ihre Gerichts- und sonstigen Sitzungen ab. Der. Sand der Barasa, die Lehmritzen
und benachbarten Hüttenwände sind daher auch vielfach der Aufenthalt und Unterschlupf
der gefürchteten Rückfallfieberzecken.

In der Gegend von Madaba, nach der Mahenge-Station zu, wird bei großen Hütten der
geglättete rote Lehm der Hauswand mit einer dünnen Schicht einer weißen Farbe (her
gestellt aus weißer Baumasche, Gundiharz und Wasser) bestrichen; darüber folgt noch ein
Anstrich aus roter Erdfarbe (Ockererde); nun kratzen die Bewohner Figuren von Löwen,

Jägern, Askari, Antilopen, Elefanten usw. ein, die dann weiß auf rotem Grunde erscheinen.
Besonders die kunstreichen Wangindo sind Meister in dieser Art der primitiven Hausmalerei.

Als Beispiele des Hüttenbaues und der Inneneinrichtung führe ich folgende an:

a) Hütte eines Muera-Mannes in Kihendji, Bezirk Kilwa (Fig. 3 u. 7).
Die Hütte (Fig. 3) aus Buschholz mit angeworfenem rotem Lehm, mit schrägem Giebel

dach, ist 6 m lang, 4 m breit, die Vorderwand 3 m hoch (Fig. 6 u. 7). Zwischen der vorderen
und hinteren Barasa liegen 2
Räume und ein Nebenraum:

a) Wohnraum (okumbiJ mit
Feuerstelle und Herdsteinen,
lehmgebranntenTöpfen, Flecht
körben für Hühner (die darin
auf das Feld zur Äsung oder zu

Markte getragen werden), Was
serbehältern aus Ton, Schöpf
kellen und sonstigem Hausrat.
Je eine Tür führt auf die vor
dere und hintere Barasa sowie

in den b) Schlaf raum (chumha J,
der zu ebener Erde eine Feuer-

steile (wegen der Nachtkälte)
enthält, um die sich Bettstellen
für 2 Erwachsene und Kinder

gruppieren; c) der Waschraum
(kipenu J,vomWohnraum durch
zur Hauswand gehörige einge
rammte Stämmchen abgetrennt

Fig. 7. Inneres der Hütte eines Muera-Mannes in Kihendji, Akidat Mawudji (ohne Tür), enthält ZU ebener
(vgl. auch Fig. 3 u. 6). VB vordere Barasa, a Wohnraum, b Schlafraum, u 1 • y 1 -i . n v

c Baderaum. HB hintere Barasa. Erde Im Viereck gelegte flache
Hölzer (auf die die Leute beim

Waschen sich stellen), ferner Wasserbehälter aus gebranntem Lehm mit Schöpfkellen und
einen Wasserabfluß in Gestalt einer durch die Hauswand nach außen führenden Rinne. Die

HB

7
.1

X
a

-&lt;E&gt;

vordere und hintere Barasa sind durch das weit vorstehende Grasdach vor Sonne geschützt.
Um das ganze Haus führt ein flacher Graben (20 cm Tiefe, */2 nt Breite) (Fig. 3).

b) Hütte und Hof raum des Vaters des Dorfältesten Marenga von Kihendji,
Stamm der Wamuera (Fig. 4 u. 8).

Die Hütte ist 12 m lang, 10 m breit, die Vorderwand 5 m hoch, das Baumaterial Busch

holz mit rotem Lehmanwurf, das schräge Giebeldach ist mit Gras gedeckt. Marengas Vater


